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Was ein Häkchen werden will

Schon als kleines Kind hatte ich immer
den Wunsch, Schneiderin zu werden.

Erstens brauchte ich dann keine körperliche
Arbeit zu verrichten, und, wie mir schien,
auch den Geist nicht übermässig anzustrengen.

Auf ein Bureau zu gehen kam bei meiner

Abneigung gegen das Geschäftliche und
das Umgehen mit toten Zahlen gar nicht in
Frage. Später wollte ich hinaus ins Leben,
denn in meinem Bauerndörfchen kleben zu
bleiben, sagte mir nicht zu. Ich hatte früh
erkannt, dass gute Kleidung ein vortreffliches

Mittel ist, auf der sozialen Leiter zu
steigen, däss ein gutgekleideter Mensch
selbstsicherer ist, besser präsentiert und daher

mehr Chancen hat.
Ich war mit zwölf Jahren ein richtiger

Hochmutsaff, nähte und bügelte immerzu an

ustriert von Hugo La u b i

meinen Kleidern herum, steckte meine Nase
in alle Modehefte und durchsah gierig alle
Stoffmusterkollektionen der Reisenden, die
zu uns kamen. Im Dorfe hatte ich wenig
Freunde, da ich meines zurückhaltenden
Wesens wegen für überheblich galt. Die Kleinen

riefen mir « Stolzgüggel » nach. Ich zog
mich immer mehr zurück und baute mir eine
eigene Welt. Eitel war ich, es hat keinen
Sinn, sich selbst gegenüber die Wahrheit zu
verschleiern. Wenn ich in einer eleganten
Zeitschrift, die sich auch hie und da aufs
Land verirren, ein paar schöne Frauen sah,
lief ich den Rest des Tages wie im Traum
umher, und abends, wenn meine Eltern
schliefen, schlich ich mich wieder in die
Wohnstube und holte den Spiegel von der
Wand herunter. Mein braunes Gesicht, mein
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^S5 sin I-Is!<clisn vsrclsn vil!

odon als disines ILind datte iod immer

^ den IVunsod, Lodneiderin 7U verden.
Brstens brauodte iod dann deine dörperiiode
à'deit ?u verriodton, und, vie mir sodisn,
auod den Deist niodt üdermässiA an^ustrsn-
Zen. àk ein Bureau 7u Asden dam dei raei-
usr ^.dneiAunA ASKSll das Desodàktiiode und
das DmAsdsn mit toten Radien Mr niodt iu
BraAS. Lpäter voilte iod dinaus ins Deden,
denn ill meinem Bausrndörkodsn dioden ?.u

bieidsn, saAte mir niodt 7U. led datte kriid
erdannt, dass Auts LdeidunA siu vortrskk-
dodes Nittei ist, auk der socialen Beitsr 7U

stsiAsn, dass eill AutAsdlsidetsr Nensod
soldstsioderer ist, dssssr präsentiert und da-
der modr Ddanoen dat.

led var mit 7Vöik .ladrsn siu riodtiAsr
Boodmutsakk, nadte und büAsIts immerzu au

usirlsri von !-I u z o I_s u î?

meillsu Ldeidern dsrum, stoodte msms Biass
iu ails Nodedekte und durodsad AioriA ails
Ltokkmusterdoiiektionen der Reisenden, die
7U uus dameu. Im Doris datte iod vsniA
Breunde, da iod msiuss 7urüoddaitondsn
IVesens veZen kür üdsrdsdiiod Aalt. Dis ILioi-
»eu risksu mir « Ltoi^AÜAAsi » uaod. Iod 70A
miod immer msdr 7.urüod uud dauts mir eiue
eiASlls IVeit. Ditei var iod, es dat deinen
Ällu, siod seldst ASASllüder die IVadrdsit 2u
vsrsodieiorn. IVenn iod m einer sisAantsn
^eitsvdrikt, die siod auod die und da auks
Band verirren, ein paar sodöns Dräuen sad,
iiek iod den liest des BaASs vie im Draum
umdsr, und adends, venu meine Ditorn
scdiieken, sodiiod iod miod vieder in die
IVodnstude und doits den LpisAsi von der
IVand derunter. Nein draunes Dssiodt, mein
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geheimer Kummer übrigens, bestäubte ich
mit Mehl und biss meine Lippen rot. Dann
holte ich Mutters wasserfarbenen Seidenschal

und drapierte ihn um meinen Körper
herum. Ich steckte in Ermangelung von
künstlichen Blumen lebende aus unserem
Garten an meine junge Brust und nahm vor
meinem Spiegel irgendeine affektierte Pose

an oder improvisierte gar einen « klassischen

» Tanz. Alles in mir war ein
sehnsüchtiges Ahnen und Wünschen. Meine
Phantasie kannte keine Grenzen, und ich
konnte mit ihrer Hilfe jedes Glück für mich
heranholen.

0, wenn ich einmal Schneiderin bin, mache

ich mir elegante Kleider, und irgendwie
werde ich es schon fertig bringen, vornehme
Menschen kennen zu lernen Ich wusste
damals noch nicht, dass reich und vornehm
nicht dasselbe ist.

Die Nacht gehört uns

Mit knapp 15 Jahren kam ich in die
Lehre In einer grössern Ortschaft, etwa
drei Stunden von meinem Heimatdörfchen
entfernt. Ich hatte Kost und Logis bei meiner

Lehrmeisterin und fuhr jeden Samstagabend

nach Hause. Was ich in jenen 2^ Jahren

physisch litt, will ich nicht beschreiben.
Ich hasste meine Lehrmeisterin, ich hasste
das Zimmer, darin wir nähten, so schön und
hygienisch es war. An der Wand hing eine
Westminster Carillon und schlug die
Viertelstunden. Trotzdem sie mich stets daran
erinnerte, dass die Zeit nicht stille stand,
hasste ich sie, und heute noch löst mir eine
Westminster Carillon direkt körperlichen
Schmerz aus, indem sie mir die
Lehrzeitstimmung erschreckend wahrhaftig
vergegenwärtigt. Vor einiger Zeit wurde im Kino
ein Tonfilm mit dem Titel : «Die Nacht
gehört uns» gespielt. Dieser Titel, der
zwar, nebenbei gesagt, an den Haaren
herbeigezogen ist, hat mich daran erinnert,
dass ich mich während meiner Lehrzeit oft
mit dem Satz : « Die Nacht gehört mir »,
getröstet habe.

Auch 2 Vi Jahre gehen um, und der Tag
der Erlösung kam. Ich hatte von 60
Schülerinnen die beste theoretische und praktische

Prüfung gemacht, und meine Lehrmeisterin

brüstete sich damit. Ich hatte ihr ja
viel zu verdanken — aber die Grütze hat
doch schliesslich in meinem Kopf gesteckt.

Nach beendeter Lehrzeit ging ich also in

die Stadt und fand sofort bei einem Fräulein

Margot eine Stelle und in einem
Töchterheim Unterkunft. Vier Franken
betrug anfänglich mein Taglohn, und vier
Franken kostete die Pension. Meine Eltern
haben mir manches blaue Läppchen
geschickt. Ich war kaum zwei Tage hier, so
sah ich, dass mein Hut einfach unmöglich
war, dass meine Kleider jeden Schicks
entbehrten und dass ich nicht mehr mit hohen
Stiefeln und schwarzen Strümpfen herumlaufen

konnte. Bei der Firma Ober kaufte
ich ein Paar helle Strümpfe für Fr. 1.95 und
beim Jelmoli eine gestickte Samtkappe für
Fr. 9.50. Auf dem Estrich des Heims fand
ich ein paar abgelegte Spangenschuhe. Es
war mir nicht wohl drin, aber es schien
mir unmöglich, in die Stadt zu gehen mit
meinen Schnürstiefeln, die zwar aus feinem
Chevreauleder und mit treuherzigen
Glanzspitzen versehen waren.

Dann machte ich mich ans Aendern der
Kleider. Hier im Heim waren übrigens alle
mit der gleichen Manie behaftet; immer
ändern, ändern. Was uns heute entzückte, gefiel
uns morgen nicht mehr. Alle 14 Tage schnitten

wir zwei Fingerbreit von der Kleiderlänge

ab, bis schliesslich das ganze Knie
blossgelegt war. Den halblangen Aermeln
erging es ebenso. Immer wurde wieder ein
bisschen umgenommen, nur ein bisschen.
Wir gaben Stück für Stück von unserer
hausbackenen Scham preis und ruhten nicht,
bis auch die ganze Armkugel frei war. Ein
Jahr früher hätten wir das für unmöglich
gehalten.

Dann sah ich in Schaufensterscheiben
und Klischeetafeln, dass ich eigentlich
ziemlich dick war und zog immer weniger
Unterkleider an, kaufte Trikotschlüpferchen,
und meine Wäscheausstattung ruhte im
Schrank, und ich gab ihr die Ehre, ein
nützliches Dasein zu führen nur noch, wenn
ich in grosser Verlegenheit war.

Flou

Im Atelier hatten wir ganz feine Arbeit,
ich hatte grosse Freude an den schönen
Sachen und schraubte meinen Taglohn bald
auf Fr. 8, später auf Fr. 9.50. Meine Finger,
die sich anfänglich sträubten, befreundeten
sich mit Schleierspitzen, nebelhaftem Chiffon,

Mousseline de soie und Tüll, den man
nur sieht, wenn eine ganze Wolke davon
vor uns schwebt. Wenn ich dran denke, dass
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Zsbsimsr Xummsr übri^sus, bestäubte iob
mit Nskl uud biss msius vippsu rot. Daim
Iiolts iob Nuttsrs wasssrkarbsusu Lsidsu-
sobal uud drapierte ibu um msiusu Xörxsr
bsrum. lob stsokts iu XrmauAsluuK vou
küustlioksu Llumsu lebsuds aus unserem
Vartsu au msius MUM örust uud uabm vor
moiuom LpisZsl irAkudsius akksktisrts ?oss
au oder improvisisrts Aar siusu « klassi-
svbsn » 'l'un?.. ^llss iu mir war sin sobir-
süoktiAss Vkusu uud IVüusobsu. Nsius
vbautasis kannte ksins Vrsu^su, uud iob
kouuts mit ibrsr vilkö ^sdss Vlllok kür mied
ksrankolsu.

O, wsuu iob siumal Lokusidsriu bin, ma-
odg iob mir slsAauts Xlsidsr, uud irASndwis
wsrds iob os sobou ksrtiA brinAsu, vorusbms
Nsusobsn ksnusu 7U lornou! lob wusste du-
mals uoob uiobt, dass reiob uud vorusbm
uiobt dassslbs ist.

Dis I^Isclil gsliörl uns

Uit knapp 15 dabreu kam iob iu dis
Vsbrs! Iu oiusr Arösseru Vrtsobakt, stwa
drei Ltuudeu vou msiusm llsimatdörkobeu
sutksrut. là batts Xost uud vo^is bei moi-
usr Vskrmsistsriu und kubr ^sdsu Lamstax-
abend uaokvauss. IVas iob iu jeusuZ^ dab-
rsu pkz^sisob litt, will iob uiobt besokreibsn.
lob bassts msius Vskrmsistsriu, iob bassts
das Zimmer, darin wir uäbtsu, so soköu uud
K^Kisuisob s» war. ^.u dsr IVaud biuA sius
IVsstmiustsr varillou uud soblux dis Vier-
tslstuudsu. vrot^dsm sis miolr ststs daran
sriuusrts, dass dis i?sit uiobt stills stand,
bassts islr sis, uud lrsuts uoob löst mir sius
IVsstmiustsr Varillon direkt körpsrliobsu
Lolunsr? aus, indem sis mir dis vsbrxsit-
Stimmung srsobrsoksud wabrbaktiK vsrZs-
Asuwärti^t. Vor siuiZsr?isit wurds imXiuo
sin voukilm mit dsm vitsl: «Ois Xa o kt
gebort uns» Asspislt. visser vitsl, dsr
/.war, usbsubsi Assaut, au dsu Kaarsu bsr-
bsÌAS70Asn ist, bat miolr daran srinusrt,
dass iob miob wäbrsud msiusr vsbr^sit okt
mit dsm Lat? : «vis Xaobt Zsbört mir»,
getröstet babs.

àob dalrrs Asbsu um, uud dsr Vag
dsr XrlösuuA kam. lolr liatts von 60 Lobü-
lsriuusu die bssts tbeorstisobs uud prakti-
sobe vrükuuZ Mmaobt, uud msius vslrrmsi-
stsriu drüststs siolr damit. loli katts ilrr ^a
visl ?.u vsrdanksu — absr dis Vrüt/s Irat
dooli solrlissslioli in msiusm Xopk Zsstsvkt.

Xaolr dssudstsr vskr^sit xiux islr also in

dis Ltadt und kaud sokort bsi siusm vräu-
lsiu NarAot sius Ltells uud in siusm
Vöobtsrlisim v'utsrkuukt. Vier ?rauksu bs-

truA ankäuAliob mein laxlobu, uud vier
vrauksu kosìsts dis vsusiou. Neins Vltsru
Irabsu mir mauobss blaus Väppolrsu xe-
sebiokt. lob war kaum ?.woi va^s kisr, so
sab iob, dass mein Hut siukaob uumö^livb
war, dass msius Xlsider jedsu Lvlrioks sut-
bskrtsu und dass iob uiobt mskr mit Koben
Ltiskslu und sobwarasu Ltrümpksu bsrum-
lauksu kouuts. Lei dsr ?irma Obsr kaukts
ieb sin vaar bslls Ltrümxks kür kr. 1.95 uud
beim dslmoli sius ^sstiokts Lamtkapps kür
kr. 9.59. àk dsm Vstriob dss Heims kaud
iob sin paar abAslsAts Lpau^susokubs. Vs
war mir uiobt wobl drin, absr ss sobieu
mir uumöKliok, in dis Ltadt 7U Aöbsu mit
msiuöu Lokuürstiskslu, die 7war aus ksiusm
Lbevreauledsr und mit trsubsr^iZeu Vlau7-
spitzen vsrssbsu varsu.

Oauu maobts iob miob aus ^sudsru der
Xlsider. Vier im Vsim warsu übrigens alls
mit dsr Alöivbsu Nauis dskaktst; immsr au-
dsru, äudsru. IVas uns bsuts sutxüokts, xskisl
uns morZsu uiobt msbr. Vlle 14 vaxs sobuit-
tsu wir 7vei viuAörbrsit vou der Xlsidsr-
läuM ab, bis soblisssliob das MU7S Xuis
blossKslsAt war. vsu balblauAsu àrmelu
sr^iuA ss ebenso. Immsr wurds wieder ein
bissobsu umxsuommsu, nur sin bissoksu.
IVir Aadsu Ltüok kür Ltüok vou uussrsr
bausbaoksnöu Lobam prsis uud rubtsu uiobt,
bis auob dis Aau^s àmkuAsl krsi war. k.in
dakr krüksr bättsu wir das kür uumöKliok
Asbaltsu.

vauu sab iob iu Lokauksustsrsobsibsu
uud Xlisobsetakslu, dass iob eigsutliob
7Ìsmliob diok war uud 7vA immsr wsuiAsr
Ilutsrklsider au, kaukts Vrikotsoklüpksroböll,
uud msius IVäsobsausstattuuA rukts im
Lobrauk, und iob Aab ibr dis Vbrs, ein
uiàliobks vassiu 7U kübrsu nur uook, wsuu
iob in Arosssr VsrIöMuksit war.

^!ou

Im Atelier kattsu wir MU7 ksius àbsit,
iob batts grosse vrsuds au dsu soböusu
Laobsn uud sobraubts meinen vaxloku bald
auk vr. 8, später auk vr. 9.59. Usine viuAsr,
dis siob ankäuMob sträubten, bskrsuudsteu
siob mit Loblsisrspitxsu, usbslbaktem Vbik-
kou, Uoussslins de sois uud vüll, dsu man
nur sisbt, wsuu sius Kams IVolks davon
vor uns sobwsbt. IVsnu iob dran denke, dass
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ich in der Lehre selbst vor Crêpe Georgette

einen heiligen Respekt hatte, dass ich
ihn bei aller Verehrung, weil er aus einer
feinern Welt stammte, heimlich verwünschte,
wenn er an den Fingern klebte und bei
jedem starken Schlag meinerseits aufwallte

Ich fand, meine Hände seien viel zu gross,
die Nadel ein Sparren, ich überhaupt selbst
ein Kloben. Dies Fluderzeug, dies verflixte
Fluderzeug (Flou heisst übrigens der
Fachausdruck). Ich bekam aber die Gewalt über
dieses Fluderzeug. Es musste mir gehorchen.
Mein Gefühl in den Fingern wurde immer
feiner, und ich fühlte schon beim zweiten
Stich, was für eine Qualität ich vor mir
hatte. Da gibt es Stoffe, die sich wie Butter

nähen, andere wie Sohlleder, Seiden
wie Speck, wie Hobelspäne, wie Glas, wie
lampiges Gras, wie dürre Blätter, und sofort
weiss man auch, wie die Nähte aussehen,
wenn sie gebügelt sind. Eine hobelspänige
Naht wird niemals glatt. Man sieht förmlich,
wie bei dem glasigen Stoff die Kanten von
Falten und Saum brechen — wie beim
Gesteppten der Stoff reisst wie durchschnitten.

Man erlebt es direkt, wie das lampige
Kleid immer lampiger wird und kein
Bügeln mehr hilft. Man weiss genau, wie die
blätterdürre Séide bald unterm Arm
durchschwitzt und auf dem Arm von der Sonne
durchgebrannt ist. Man weiss auch, dass
der Stoff, der sich hölzern anfühlt, ewig
zerknittert ist. Am liebsten sind mir schon
die butterweichen Stoffe. In sie setze ich
in jeder Hinsicht das grösste Vertrauen.

So kultivierte Fingerspitzen haben wir
Schneiderinnen, dass sofort das ganze
Lebensbild des berührten Stoffes vor unsern
Augen entsteht. Dann gibt es in jedem Atelier

Momente, da einer Arbeiterin ein grausiger

Schreck die Brust durchzuckt. Ein
Fleck, an der sichtbarsten Stelle natürlich.
Ein « Hick » in das Kleid beim Beschneiden

der Nähte, die Falten versengt, in der
Eile zwei linke Ärmel gemacht, ein Ärmel
oder gar das ganze Oberteil im Getriebe
der Nähmaschine eingeklemmt Es ist
ungefähr dasselbe, wie wenn ein Dienstmädchen

ein kostbares Porzellan zerbricht, oder
der Köchin, gerade wenn Einladung ist,
der Braten anbrennt. Es ist nicht das
Tragischste, was auf dieser Welt passiert, aber
lustig ist es nicht. Man geht mit grossen,
angstvollen Augen zum Détacheur, er muss,
er muss doch den Fleck ausbringen. Das
eine Mal zieht man erleichtert, ja beglückt

von dannen, das andere Mal steht einem das
Heulen zuvorderst, man schneuzt sich
immerzu und schneidet Grimassen. Man muss
neuen Stoff kaufen und zittert vor
Erregung, bis man sieht, dass im Laden derselbe
Stoff noch da ist, zieht sein bescheidenes
Vermögen aus der Tasche und weiss, dass
man sich in den nächsten Tagen mit Kaffee
und Brot durchschwingt, dass es wohl bis
im August nicht zu einem Sommerhut
reicht, dass heute abend der Schatz sich
wütend wartet, da man nachsitzen und die
verlorene Zeit wieder einbringen muss.

Garstige, schadenfrohe Teufelchen lauern
in allen Ecken einer Schneiderstube, um
mit Ölstitzlein und plötzlich zuschnappenden

Scheren oder mit Hilfe der Anzugskraft

der Erde Unheil anzurichten. Das an
der Wand hängende bronzene Hufeisen
kommt dagegen nicht auf. Unsere Meisterin
setzte sich beim Anblick eines solchen
Malheurs auf die nächste Sitzgelegenheit, wurde

käsebleich, ihre basedowschen Augen
quollen noch weiter hervor, dann schoss
ihr alles Blut in den Kopf, sie sprang auf,
schrie wie eine Besessene, und ihre Arme
mit den langen Händen durchschnitten unter

und über dem gebeugten Haupt der
Schuldigen die Luft. Dann hielt sie
erschöpft inne und sagte mit der dünnsten
Stimme, deren ein Mensch fähig ist: « Sie
müssen bezahlen. » Fräulein Margot wurde
auch im grössten Zorn nie gemein und
griff nie die Ehre einer ihrer Angestell
ten an.

Ich verstand sie gut und kannte bald
ihren Genre. Immer mehr wurde auf meine
jungen Schultern gewälzt. Es begann eine

Zeit, in der ich einen schweren Stand hatte.
Wenn immer neue Arbeiterinnen kamen, die
Fräulein Margots Genre nicht kannten und
sich von mir, dem jungen Schnuufer, nicht
belehren lassen wollten, gab es endlose
Reibereien.

Ich mache mich selbständig

Eines Tages kündigte ich. Ich wollte es
mit dem Kundenhaus versuchen. Ich liess
im Tagblatt ein Inserat erscheinen, das ich
psychologisch fein durchdacht hatte.

Junge, tüchtige Schneiderin, bisher in
feinem Atelier tätig, sucht Kunden¬

häuser.
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led in àsr Bskrs selbst vor Orêxs (lsor-
AStts sinsn ksiliAsn Rsspskt katts, class iok
ikn ksi allsr VsrskrunA, veil sr aus oiirsr
ksirrsrn 4Vslt stammte, Irsimliolr vsrvünsokts,
vsnn or air àsn BinAsrn klsbts unà ksi
jsàsm starksn LoklaZ msinsrssits aukvallts!

Istr kanà, msins Lands soisir visl ^u Kross,
cllo Laàsl oiir Lxarrsn, loir udsrkauxt sslbst
sin Lloksn. Liss lkluàsr^suA, àiss vsrklixts
Bluàsr^suA (Blou ksisst ubriAsns àsr Baok-
ausàruok). loir bskam aksr <lis Lsvalt übsr
àissssBluàsr?.suA. Ls mussts mir Askorolisn.
Lsin kskükl in cloir BinAsrn vuràs immsr
ksinsr, uircl iok külrlts solroir dsim kvsitsn
Ltivk, vas kür sins Qualität rolr vor mir
katts. Da Kibt ss Ltokks, àis siolr vis But-
tsr näksn, anàsrs vis Lokllsàsr, Lsiàsn
vio Lpsok, vis Lokslspans, vis Klas, vis
lampiAss (Zras, vis dürrs Blätter, unà solort
vsiss man arrolr, vis àis Läkts ausssksn,
vsirrr sis AskuZslt sind. Birrs kokslspâni^s
Ladt virà irismais Zlatt. Narr sislrt körmliolr,
vis ksi àsm AlasiASN Ltokk àis Lantsn von
Baltsn unà Kaum drsoksir — vis ksim Ls-
stsxptsn clsr Ltokk rsisst vis àuroksoknit-
tsir. Nan srisbt ss àirskt, vis <las lamxiZs
Ivlsià immsr lampi^sr virà unà kein Lü-
Aölir mslrr kilkt. Narr vsiss Asnau, vis àis
blättsrdürrs Lsiàs kalà rrirtsrm r^rm àurvk-
sokvit^t unà auk àsm àm voir àsr Bonns
àurokxsbrannt ist. Narr vsiss auok, àass
àsr Btokk, àsr siolr köl^srn anküklt, sviA
xsrknittsrt ist. r^m liskstsn siirà mir solroir
àis drittsrvsiolrsir Ltokks. Iir sis sst^s iolr
iir Hsàsr Linsiokt àas Zrössts Vsrtrarrsir.

80 kultivierte BinAsrspit^sn kaksir vir
Boknsiàsrinnsn, àass sokort àas Aan^s Bs-
bsirsbilà àss ksriikrtsir Ltokkss vor unsern
àZsn sirtstskt. Oamr Aibt ss iir ^sàsm áts-
lisr Uomsnts, âa àsr àksitsrin sin Aiau-
siZsr Bokrsok àis lZrust àurok^uokt. Lin
Blsok, au àsr siolrtbarstsir Btslls natürliok.
Lin « Liok » iir àas Llsià ksim lZssokrrsi-
àsir àsr Làlrts, àis Laltsn vsrssnAt, irr àsr
Lils ?vsi links ^rmsl Asmaolrt, siir àrmsl
oàsr xar àas Aan?s Oksrtsil im Kstrisbs
àsr Làkmasokins sinZsklsmmt! Lg ist rrir-
Askäkr âassslks, vis vsirir siir Oisrrstmaâ-
olrsir siir kostbares Bor^sllarr ^srbriokt, oàsr
àsr Löokin, Asraàs vsirir LinlaàunA ist,
àsr lZratsrr airkrsiriit. Ls ist irioirt àas Ira-
Msoksts, vas auk âisssr IVslt xassisrt, aksr
lustiA ist ss iriokt. Narr Aslrt mit Arosssir.
airAStvollsir ^.UKSir ?um Ostaolrsur, sr mrrss,
sr muss àoolr àsu Blsà auskririAsu. Ilas
sius Nal ^iskt man srlsiolitsrt, ^a ksAiüolct

von âannsn, àas anâsrs Nal stskt sinsm àas
llsulsir ^uvoràsrst, man soirnsu^t siolr im-
msr?u unà soknsiàst tlrimasssn. Nan muss
nsusn Ltokk Icauksn unà ^ittsrt vor Brrs-
AunA, bis man sislrt, àass im Baàsn àsrsslks
Ltokk noolr àa ist, sislrt ssin kssoksiâsnss
VormöAsn aus àsr ?asoks unà vsiss, àass
man siolr in àen näolrstsn Ba^sn mit Bakkss
unà lZrot âurolrsolrvinAt, àass ss volrl bis
im àxust niolrt ?u sinsm Lommsrlrut
rsiokt, àass lrsuts aksnà àsr Lokat^ siolr
vûtsnà vartst, àa man naoksiì^sn unà àis
vsrlorsns ^sit visàsr sinkrinAsn muss.

KarstiAs, sokaàsnkrolrs Isuksloksn lausrn
in allsn Bolrsn sinsr Lolrnsiàsrstuks, um
mit Olstit^lsin unà plìàliolr ^usoknappsn-
àsn Loksrsn oàsr mit Ililks àsr ^.n^uZs-
lcrakt àsr Brâs Ilnksil an^uriolrtsn. vas an
àsr "Wanà kânAsnàs kron^sns lluksissn
Icommt âaASAon niolrt auk. llnssrs Nsistsrin
sst^ts siolr ksim àbliok sinss solobsn Nal-
Irsurs auk àis näoksts Lit^AslsAsnksit, vur-
âs lcässklsiolr, ikrs bassàovsoksn XuASN
Huollsn nook vsitsr ksrvor, àann solross
ikr allss Blut in àsn Bopk, sis spranZ auk,
solrris vis sins IZssssssns, unà ilrrs ^.rms
mit àsn lanAsn Ilâiràsn âuroksoknittsn un-
tsr unà über àsm AsbsuZtsn llaupt àsr
LolrulàiASN àis Bukt. Dann kislt sis sr-
solröxkt inns unà saZts mit àsr àûnnstsn
Ltimms, àsrsn sin Nsnsok käki^ ist: «Lis
müssen ks?alrlsir. » Bräulsin NarZot vuràs
auok im Frösstsn ?iorn nie ^smsin unà
Arikk iris àis Bkrs sinsr ikrsr àKsstsll
tsn an.

lok vsrstanâ sis Zut unà kannts kalà
ilrrsn Llsnrs. Immsr mskr vuràs auk msins
junAsn Lokultsrn Asväl^t. Bs ksxann sins
2sit, in àsr iolr srnsn sokvsrsn Ltanà katts.
lVsnn immsr nsus àksitsrinnsn kamen, àis
Bräulsin Nar^ots (lsnrs niokt kannten unà
siok von mir, àsm MNZsn Loknuuksr, niokt
kslskron lasssn volltsn, ^ak ss snâloss
Ilsibsrsisn.

Ic^i msclis mlcli 5sIIz5lsr>c!ig

Binss ?aAss kûnàixts iok. lok vollts ss
mit àsm lBunàsnkaus vsrsuoksn. Iok liess
im laxblatt ein lnssrat srsoksinsn, àas iok
psziokoloxisok ksin àurokàaokt katts.

ànAs, kSc/îêiAe 8c/î»sickeri», bìs/isr i»
/càem suc/ik

/îàser.
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Es zog, das feine Atelier. Ich bekam 18

Offerten. Ich machte mich schleunigst auf die
Beine, um mir alle zu kapern und teilte die
Arbeit diplomatisch so ein, dass ich gleich
fast drei Monate besetzt hatte. Fräulein
Margot schenkte mir Journale, das ist nämlich

ein teurer Artikel, und teilte auch die
nötige gute Auskunft über mich aus.
Hochklopfenden Herzens stieg ich die Treppen
zu meiner ersten Kundin empor. Es war
ein gewagtes Unterfangen. Meinem guten
Stern vertrauend und meinem Mundwerk,
das mit den Jahren etwas geölter geworden

war, klopfte ich an, und siehe, die
Dame war so liebenswürdig, dass mir die
Befangenheit verging. Mein erstes Werk
geriet gut, in meinen klar sehenden Augen
noch nicht ganz formvollendet, doch die
Dame war zufrieden. Nun hatten meine
Sorgen ein Ende. Wenn ich arbeitete, so
gab es auch zu essen und Fr. 8 Taglohn.

Was ich alles hörte, von Nierensteinen,
Gallensteinen, Kröpfen, Krampfadern,
Neuralgien, Trombosen, Krebsen, Tuberkulosen,

komplizierten Geburten usw., von
Ehemännern, von Ehescheidungen, Schwiegermüttern,

Nachbarinnen, Zimmerherren, von
Untreue, Eifersucht, unglücklicher Liebe,
Verbrechen und Lastern aller Art könnte
einem himmelangst vor dem Leben machen.
Was ich ferner erkannte an Missgunst,
Heuchelei, Brotneid, Verleumdungen und
Schiebereien hat mir ein wenig erbauliches
Bild gegeben. Nach aussen hin sind die
meisten Menschen gefirnisst und oft wirklich

liebenswürdig. Doch es sind mir heute
auch dichte Vorhänge transparent.

Hie und da, wenn ich wieder vor einer
neuen Kundin stand, sah ich mit Schrek-
ken, dass sie eine ganz schlechte Figur
hatte. Wenn sie dann ausgezogen war, sah
ich erst, dass sie gut gebaut war und dass
nur das schlechtsitzende Kleid die ganze
Figur verunstaltet hatte. Auf diesem Gebiet
wird von den Schneiderinnen noch viel
gesündigt. Aber auch umgekehrt, wirkt das
schönste Kleid nicht, wenn eine schwerfällige

oder eckige und ungelenkige Frau
es trägt.

Ergötzlich ist es immer, einen Herrn über
ein neues Kleid urteilen zu hören. Fast
immer ist das Urteil negativ, besonders
wenn das Kleid wirklich modern ist.
Dadurch sollte sich aber keine Frau abhalten
lassen, der Mode zu folgen, soweit es ihre
Mittel irgendwie erlauben. Nach meiner Er¬

fahrung sind viele Frauen zu hausbacken,
dass man wirklich, nachdem man sie kurze
Zeit kennt, nichts mehr Interessantes aus
ihnen schöpfen kann. Eine Frau darf nicht
langweilig werden. Sie soll nicht zu sparsam

sein —• nicht zu brav. Sie soll nicht
über die Nachbarin schimpfen, sie hänge
alles an den Hochmut, wenn sie sich selbst
sehnt nach einem neuen Kleid. Sie wird
mit ihrem freiwilligen Verzicht, um besser
zu sein als die Nachbarin, ihrem Manne
nicht imponieren. Der merkt das gar nicht
und denkt nur, wieso es komme, dass sich
die Frau Nachbarin viel jünger und
reizvoller erhalte als seine Frau. Die Mode ist
ja ein Mittel für die Frau — immer wieder
aufs Neue anders und begehrenswert zu
erscheinen und ihren Mann zu fesseln.

Geistig sehr hochstehende Menschen und
vielleicht auch die ganz primitiven haben
das nicht nötig — aber die durchschnittliche

Frau soll sich in ihrem eigenen Interesse

der Mode gegenüber nicht ablehnend
verhalten. Ich weiss schon, dass die Männer

die Frauen oft belächeln ihrer Eitelkeit
und Putzsucht wegen. Es ist eben vieles
auf dieser Welt paradox. Die Herren der
Schöpfung spotten über die sich pflegenden

Frauen — geben ihnen aber doch den
Vorzug und lieben sie oft gerade ihrer
« Fehler » wegen.

Es ist nicht das herzhafte, ungenierte
Arbeiten im Kundenhaus. Es ist ein Suchen
nach einem passenden Glättetuch, ein ewiges

Hervorholen und Versorgen der
Glätteeinrichtung. Es krabbeln kleine Kinder
herum, die man wirklich von Herzen lieben
würde, wenn man Zeit dazu hätte, man ist
in einer Höllenangst, sie könnten Nadeln
verschlucken, man fühlt sich beengt.

Dann wird oft soviel Aufhebens von
einem gemacht, dass man den Eindruck
bekommt, der ganze Haushalt ist deinetwegen
auf den Kopf gestellt. An manchen Orten
beleidigendes Misstrauen, ängstliches Ab-
schliessen aller Türen und an andern
Orten erstaunliches Vertrauen.

Was mir gut gefiel, man hatte stets die
Damen zum Probieren und Beraten zur
Hand. Man bekam ein gutes Essen, ohne
sich darum zu sorgen. Vielerorts wollte
man mich direkt überfüttern. Die Zeit des
Hungerleidens war Gott sei Dank vorüber.
Am sparsamsten im Kochen waren die
Frauen von Bureauangestellten — denn
diese leben oft inbezug auf Wohnung, Klei-
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à 70A, àus ksins ^irtsiisr. là dskum 16
Okksrtsn. lod muoirts miod sodisuniZst uuk àis
Lsins, um mir uiis 7u kupsrn unà tsiits àis
rlrdsit âipiomutisod so sin, àuss iod xisiod
kust àrsi Uonuts dssst^t irutts. Orüuisin
Nur^ot sodsnkts mir àournuis, àus ist nüm-
iioir sin tsursr rlrtiksi, unà tsiits uuod àis
nötiM Zuts àskunkt üdsr miod uus. Oood-
kiopksnàsn Osrxsns stisA iod àis Orsppsn
2U msinsr srstsn Kunàin smpor. Os vur
sin xsvuAtss lintsrkanAsn. Asinsm Zutsir
Ltsrn vsrtruusnà unà msinsm Nunàvsrk,
àus mit àsn àudrsn stvus Zsöitsr Zsvor-
àoir vur, kiopkts ivir un, unà sisirs, àis
Oums vur so iisdsnsvûràiA, àuss mir àis
LskunAsndsit vsi'AiuA. Usin srstss IVsrk
gsrist Zut, iu msinsn kiur ssdsnàsn à^sir
nood niodt AUN7 kormvoiisnâst, àood àis
Oums rvur ^ukrisàsn. Hun duttsn msiuv
LorZsn sin Dnàs. IVsnn iod urdsitsts, so
z;ud ss uuod 7U ssssn unà Or. 8 Ouxiokir.

Vus ivir uiiss dörts, von diisrsnstsinsn,
Ouiisnstsinsn, Dröpksn, Dirumpkuàôrn, Hsu-
rui^isn, Oronrdossn, Xrsdssn, Oudsrkuio-
ssn, kompii^isrtsn Osdurtsn usv., von Dds-
münnsrn, voir DdssodsiàunAsn, LodrvisAsr-
müttsrn, àoddurinnon, Ammsrdsrrsn, von
Ontrsus, Oiksrsuodt, unKlüokiiodsr Oisds,
Vsrdrsodsn unà Oustsrn uiisr àt könnts
siusm dimmsiunFst vor âsm Osdsn muodsn.
IVus ivir ksrnsr srkunnts un NissAunst,
Osuodsisi, iZrotnsià, VsrisumâunAsn unâ
Lodisdsrsisn dut mir sin vsniZ srduuiiodss
Liià ASAsdsn. dluod uusssn Irin sinà àis
msistsn Usnsodsn Askirnisst unà okt vàrk-
lioir iisdsnsvûrâiA. Oood ss sinà mir dsuts
uuod àiodts VordünAs trunspursnt.

His unâ à, vsirn ivir visâsr vor sinsr
nvusu Hunàin stunà, sud ivir mit Lodrsk-
ksn, àsss sis sins Aun? solrlsolrts ?ÌAirr
kutts. IVsnn sis ànn uusAS^oASn vur, su!r
ivir srst, àuss sis Aut Kslruut vxcr unà àss
nur às.8 seirisoirtsàonàs Illsià àis Aun^s
?ÌKur vsrunstuitst Irutts. àk àisssm (Zsdist
rvirà von âsn Lvlrnsiâsrinnsn noeir visl M-
siinâiKt. ^.dsr uuolr umZsIrsIrrt, virkt às
sekönsts ûisià niolrt, vsnn sins solrvsr
küiÜAs oàsr solriAS unâ unAsIsnixiAs ?ruu
ss trüKt.

lÄAötöüsir ist ss immsr, siusn Hsrrn üdsr
sin nsuss Hlsià urtsiisn ?u irörsn. ?ust
immsr ist às Ilrtsil nsAutiv, dssonâsrs
rvsnn Aus Ivlsicl virklioir moâsrn ist. Du-
àroir soiits sioir udsr ksins ?ruu udiruitsn
lusssn, àsr Nocis ?u tolAsrr, sovsit ss ilrrs
Nittsi irASnâvis srl^udsn. àoir nrsinsr iZr-

kuirrunA sinà visis Ilruusn xu irausiruoirsn,
àuss mun virlrlisir, ns-odäsm m^n sis irur^s
2sit ksnnt, nisirts msirr Intsrsssnntss uus
ilrnsn sodöpksn kunn. Dins Druu ciurt nioirt
iàNAvsili^ vsràsn. Lis soll nioirt 2u spur-
sum ssin — nioirt üu bruv. Lis soii nioirt
üdsr ciis Iluoirirurin soirimpksn, sis IrünAS
uiiss un âsn Uoolimut, vsnn sis sioir ssikst
ssirnt nuoir sinsm nsusn Xisiâ. Lis vir6
mit iirrsm krsi^viiiiKön Vsr^ioirt, um bssssr
?u ssin uis àis Huolrdurin, iirrsm Uunns
nioirt imponisrsn. Osr msàt âus ^ur nioirt
unâ àsniot nur, visso ss iromms, àuss sioir
àis Druu Huoirdurin visi Mnxsr unà rsi?-
voiisr sriruits uis ssins Druu. Ois Noàs ist
^ju sin Nittsi kür àis Druu — immsr visâsr
uuks Usus unàsrs unà irsAsIrrsnsrvsrt siu

srsoirsinsn unà iirrsn Nunn ?u kssssin.
KsistiA ssirr iroolrstsirsnàs Nsnsoirsn unà

visiisioirt uuoir àis Aun^ primitivsn irubsn
àus nioirt nötiA — udsr àis àuroîrsolrnitt-
iiolrs ?ruu soii sioir in iirrsm siZsnsn Intsr-
ssss àsr Noàs ASASNüdsr nioirt ukisirnsnà
vsriruitsll. loir vsiss soiron, àuss àis Uün-
nsr àis Druusn okt dsiüoirsin iirrsr Ditsiiovit
unà ?ut?suoiit vsAsn. Ds ist sdsn visiss
uuk âisssr IVsit puruàox. Ois Osrrsn àsr
LoiröpkunA spottsn übsr àis sioir pkisZsn-
äsn Druusn — Zsbsn ilrnsn udsr àooir àsn
Vor^uA unà iisdsn sis okt Agruàs idrsr
« Osirisr » vsZsn.

Ds ist nioirt àus Irsràukts, unxsnisrts à-
dsitsn im Dunàsnduus. Ds ist sin Luoirsn
nuoir sinsm pusssnàsir Oiüttstuod, sin svi-
AS» Osrvoriroisn unà Vsrsor^sn àsr Oiütts-
sinrioirtunA. Ds Druddsin irisins i^incisr
Irsrunr, àis mun rvirìiioir von Osrrsn iisdsn
rvûràs, rvsnu mun ^sit àu?.u kutts, mun ist
in sinsr IlöiisnunAst, sis könntsn Uuàsin
vsrsodiuoksn, mun küdit siod dssnKt.

Ounn virà okt sovisi àkirsdsns von
sinsm Asmuoirt, àuss mun àsn Dinàruok ds-
kommt, àsr AUN2S iZuusduit ist àsinstvsMN
uuk àsn Dopk Asstsiit. à munoirsn Ortsn
bsisiàiZsnàss Nisstruusn, änMtiiodss ^.d-
sodiissssn uiisr Oürsn unà un unàsrn Or-
tsn srstuuniiodss Vsrtruusn.

IVus mir Aut Askisi, mun irutts ststs àis
Ounrsn 6um Orodisrsn unà iZsrutsn 7.ur

Ounci. Nun dskum sin Zutss Dsssn, vdns
siod àurum 7u sorKsn. Visisrorts vollts
mun miod àirskt üdsrküttsrn. Ois 2sit àss
OunAsrlsiàsns vur Oott ssi Ounk vorüdsr.
i^m spursumstsn im Xoodsn vursn àis
Oruusn von iZursuuunAsstsiitsn — àsnn
àisss Isdsn okt inds7UA uuk IVodnunA, Disk-
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dung und allem, was den Anschein des
Wohlstandes gibt, über ihre Verhältnisse,
und irgendwo müssen sie dann doch knik-
kerig sein. Da kam es mir vor, dass man
mir den Preis eines Kleides mit meinem
Taglohn und jedem Kotelett, das ich
verzehrte, vorrechnete.

Von Dicken und von Dünnen

Ich habe in meinem Leben noch nie ein
Korsett auf dem Leib gehabt und früher

geglaubt, die Korsetts als Schnürmittel
seien wirklich überdauert. Dem ist aber

nicht so. Viele Damen, die halt in Gottes
Namen wohlgepolstert sind, schnüren sich
derart, dass sie dicke Wülste von Brust
und Hüften verdrängen, und diese quellen
dann zwischen dem Hüftgürtel und dem
Büstenhalter hervor. Sie haben auf diese
Weise eine wahre Kolladentaille. Es kann
ihnen in dieser Verschnürung unmöglich
wohl sein, wenn auch die Korsetts nicht
mehr so beschaffen sind, wie vor 20 Jahren.

Man probiert ein Kleid an, das eine
Mal ist es reichlich weit, das andere Mal
fast zu eng, je nachdem das Korsett
geschnürt ist. Fast alle diese molligen
Damen klauben an den Hüften jeden Zentimeter

Stoff weg, der ihnen ein unbesorgteres

Sichsetzen gestatten würde. « Es ist
immer noch ein bisschen zu weit, nehmen
sie nur noch ein, ich werde schon wieder
schlanker, im Winter bin ich immer ein
bisschen dicker, ich weiss gar nicht, warum
ich heute so dick bin. » Diese Aussprüche
werden jeder Schneiderin in der Stadt, wo
die Damen ha^t furchtbar penibel und exakt
sind, wohlbekannt sein. Alle sagen, dass
sie jetzt dann schon dünner werden, und
die meisten werden allem zum Trotz immer
dicker.

Die Dünneren von den Dicken behaupten,
sie seien elend dick, und die Dicksten
sagen lächelnd « ich bin halt ein bisschen
dick ». Ich weiss schon warum : die erste-
ren wissen, dass man sagt, es sei nicht so
schlimm und die letztern, dass sie rettungslos

dem Fettum verfallen sind und dass
man bei ihrem ironischen « Bisschen »,

schwach lächelt und sofort das Mass nimmt.
Bei der heutigen Mode findet sich selten

jemand zu mager. Es sind alle froh, wenn
zwischen ihren Knochen und der Haut nur
das Allernötigste vorhanden ist. Trotzdem

grosse Magerkeit genau so hässlich ist wie
Fettleibigkeit, sieht man im Theater oft
hagere Stangen, die ihr Knochengerüst zur
Schau stellen. Warum tragen sie nicht
lange Aermel und decken ihre Schlüsselbeine

nicht zu
Die wenigen, die erkannt haben, dass sie

zu mager sind, wälzen oft die Frage hin
und her, soll ich ein Mittelchen zum
Fettansetzen nehmen, oder soll ich nicht, denn
die Gefahr ist gross, dass es am falschen
Ort anschlägt.

Was für eine Rolle die Figur im Leben
der Frau spielt, ahnt kein Aussenstehender.
Was für Kümmernisse, was für fixe Ideen
die Frauen in dieser Hinsicht haben, wissen

nur diejenigen, die sie einkleiden.

Wenn eine neue Mode kommt

Es sind hier in der Schweiz wenige, die
eine neue Mode sofort annehmen. Zuerst
sind es die ganz Reichen, Mondänen, dann
die Demimondänen, dann die weniger
Gehemmten unter den Bürgern. Die andern
schwören immer noch: « Nein, diese
verrückte Mode mache ich nicht mit, Gott, ist
das hässlich. »

Vor acht Jahren, als die Kleider kurz
und die Taillen tief wurden, hiess es : « Es
isch gschämig, wie s' efang umelaufed. »

Zur Zeit der Jumperkleider wollten sie
die Blusen noch in den Rock tragen und
heute — da man sie wieder drin trägt, hängen

sie sie drüber und finden diesmal die
neue Mode altmödig. Jetzt, da man wieder
lange Kleider trägt, können sie sich nicht
von den kurzen trennen, es sei halt doch
jugendlich gewesen.

Wenn wieder eine neue Moderichtung
kommt, ergebe ich mich ohne Widerspruch,
mir gefällt, was neu ist. Ich ahne einen
Umschwung jeweils etwas früher als meine
Kundinnen, und wenn das Neue durchdringt,
ist es mir schon vertraut. Oft wenn ich die
Augen schliesse, habe ich Visionen, Kleider,
nichts als Kleider. Sie wachsen aus dem
Nichts, glänzen eine Sekunde, verändern
sich, andere drängen sich vor, zehn, hundert

Kleider, nichts als Kleider

Meine Kundinnen

Alle Beispiele, die ich anführe, kommen
bei einer Schneiderin nicht einmal, sondern
so und ähnlich dutzend Mal vor.
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àunx und allsm, vas àsn àsobsill àss
Woblàuàss Aibt, über ibrs Vsrbâltllisss,
unà irxsuàvo müsssu sis àulln àoob bllib-
bsriA sein. Ou bun» es mir vor, àss mAll
mir àsu Rrsis siuss RIsiàss mit msinsm
OllAobll ullà jsàsm Rotslstt, àus iob vsr-
^obrts, vorrsobllsts.

Von Diclcen uncl von Dünnen

led dads in msiusm Osbsn nook iris sin
Rorsstt uuk àsm Osib Aöbubt unà krü-
bsr ASZàubt, àis Rorsstts aïs Lobnürmit-
tsl ssisn virbliob ûbsràusrt. Osm ist ubsr
niobt so. Visls Ouinsn, àis bult ill Oottss
àmsll voblZspolstsrt sinà, sobnürsn sied
àsrurt, àss sis àiobs Wülste voll Brust
unà Rüktsn vsràràllAsu, unà àisss cjusllsn
äunn ^visobsn àsm RüktAürtsI unà àsm
lZüstsnbaltsr bsrvor. Lis bubsn suk àisss
Wsiss sills vukrs RollààsntAills. Os bunn
ibnsn ill àisssr VsrsobnürunA unmoZliob
vobl ssill, vsnn auob àis Korsetts niobt
msirr so bssobnkksll siuà, vis vor 29 àk-
rsll. Nun probiert siu Rlsiâ au, àus sius
àl ist ss rsiokliob vsit, às snàsrs Nul
käst 2U sllA, js lluobàsm às Rorsstt Zs-
svbllürt ist. Bast Alls âisss mollixsn Da-
msll blnubsu All äsn Rüktsn jsàsll ^snti-
mstsr Ltokk vsA, àsr ibllsll siu unbssorZ-
tsrss Liobsst^sn Asstuttsn vûràs. « Os ist
immsr nook sill bissobsll ?u vsit, nskmsn
sis nur noob siu, lob vsràs sobon visàsr
soblullbsr, im Willtsr bill iob immsr sill
bissobsll àiobsr, iob vsiss Zar niobt, vurum
iob dsuts so àiob bill. » Oisss àssprûobs
vsràsn zsàsr Lobnsiâsrin ill àsr Ltuàt, vo
àis vâillsll bq^t kuroktbur pöllibsl uuà sxàbt
Sillà, VoblbslîAllllt SSill. ^Ils SÄASN, àuss
sis ^'àt ààllll soboll àiillllsr vsràsn, uuà
àis msistsll vsràsn Allsm ^um Orot? immsr
àiobsr.

Ois Oüllllsrsll voll àsu Oiobsn bsbAuptsu,
sis ssisn slsllà àiob, unà àis Oiokstsn su-

Asu Nobsillà « iob bill bult sill bissobsu
àiob ». lob vsiss sobon vurum i àis erste-
rsll visssn, àss man ss,At, es ssi uiobt so
soklimm uuà àis Ist^tsrn, àuss sis rsttunAS-
los àsm Osttum vsrkAllsll siuà uuà àsss
màll bsi ibrsm irollisobsu « Bissobsll »,

sokvAvb lâobslt uuà solort às àss uimmt.

Lei àsr bsuìiASN Noàs Illlâst siob ssltsu
jsmâllà ?.u MAAsr. Os sillà alls Irob, vsnn
^visoksn ikrsll Onooksn unà àsr Ruut nur
às ^IlsrllötiASts vorbAllâsll ist. Orot^âsm

Zrosss UâKsrbsit MllAu so büssliob ist vis
BsttlsibiAìsit, sisbt mall im ilbsatsr okt bA-

Asrs LtAllASll, àis ibr KirooksuAsrüst ^ur
Lobâu stsllöll. Wsrum trAASll sis lliobt
lAUAs ^srmsl uuà àsobell ibrs Loklüsssl-
bsills lliobt ^u?

Ois venison, àis srbàllllt bàbsll, àass sis
?.u MAZsr sillà, vàsll okt àis OrAAs bill
uuà bsr, soll iob sin Nittslobsn ?um Ostì-
Ansst^sn llsbmsll, oàsr soll iob lliobt, àsnll
àis Kskà ist xross, àss ss Am kàlsoksll
Ort AllsoklsAt.

WAS kür sills Rolls àis Ri^ur im Osbsll
àsr Orâu spislt, àrt bsill àsssnstsbsllàsr.
Wâs kür Rümmsrnisss, vas kür kixs làsso
àis OrAusll ill àisssr Iliusiobt bnbsll, vis-
ssll nur àisjsniAsn, àis sis sinblsiàsll.

V/enn eins neue /V^ocls Iconiml

Os sinà kisr in àsr Lobvà vsniZs, àis
sins nous Noàs sokort Annsbmsn. ^usrst
sinà ss àis Ann? Rsiobsn, AonâAllSll, ànn
àis Oômimonàûnsn, àullll àis vslliZsr Os-
bsmmtsn unter àsn lZürAsrn. Ois Anàsrn
sobvörsn immsr noob: « blsin, àisss ver-
rüobts Noàs muobs iob lliobt mit, Oott, ist
às büssliob. »

Vor àobt àukrsll, uls àis Rlsiàsr bur^
uirà àis Oaillsll tisk vuràsn, bisss ss : « Os
isok AsobümiA, vis s' skunA umslAuksà. »

Aur 2sit àsr àumpsrblsiàsr volltsn sis
àis Llussll lloob in àsn Roob truKön ullà
bsuts — à msn sis visàsr àrill trüZt, bà-
ASll sis sis àrûbsr unà kiuàsn àiesmAl àis
nsus Noàs Altmôàix. àst^t, à man visàsr
lunAs lvlsiàsr trüAt, böllllso sis siob lliobt
von àsn bur^sll trsnllsn, ss ssi bult àoob
MASllàlivb ASVSSSN.

Wsnll visàsr sins nsus NoâsriobtullA
bommt, srxsbs iob miob obus Wiàsrspruok,
mir Asküllt, vus nsu ist. Iob Abus sinsn
IlmsobvunA jsvsils stvAs krübsr uls msins
Runàillnsll, unà vsnll àus Usus âurobàrinAt,
ist ss mir sobon vsrtruut. Okt vsnn iob àis
àMll soblissss, bubs iob Visionsn, Rlsiàsr,
niobts Aïs RIsiàsr. Lis VAokssn Aus àsm
Mobts, Alân^sll oins Lsbunàs, vsrûllàsrll
siob, Allàsrs àrunASll siob vor, ?sbll, bun-
àsrt Rlsiàsr, lliobts als Rlsiâsr!

^sine I^unclinnen

^.lls Rsispisls, àis iob Ankübrs, bommsll
bsi sinsr Lobnsiàsrill lliobt sinmul, sonâsrll
so unà äknliob àut^suà àl vor.
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Die Ängstliche
Ein Chiffonkleid mit zwei Glockenvolants,

nicht wahr Aber bitte schneiden Sie mir
das Kleid so, dass ich es auch mal ändern
kann.

Als ich meine Schere zückte, schrie Frau
A. auf : « 0, ich kann nicht hinsehen, wie
Sie in den Stoff hineinschneiden, es läuft
mir ein Schauer über den Rücken, ist es
auch richtig, o, bitte passen Sie auf. Messen

Sie lieber noch mal nach, mein schöner
Stoff, 18 Franken der Meter. Kann man
nicht —. Bitte schneiden Sie da noch nicht
ab. »

Man muss wirklich seiner Sache sehr
sicher sein, dass einem eine solche Frau nicht
aus der Fassung bringt.

Die Aufgeregte
Bei der Anprobe. Frau M. steckte in viel

zu kleinen Schuhen drin. Das Fleisch quoll
hoch über den Lederrand : « Ich werde noch
verrückt vor Schmerzen, o meine Hühneraugen,

ach, ich muss mich unbedingt wieder
pedicüren lassen.»

Sie tanzte von einem Fuss auf den
andern und ein krampfartiges Zucken durchlief

ihren ganzen Körper : « Vor diesem
Spiegel sehe ich nichts ».

Sie lief mir davon in ein anders Zimmer.
Vor jenem Spiegel fand sie sich zu dick
und grün im Gesicht, doch wozu hing in
einem dritten Zimmer noch ein Spiegel
Ich musste beständig hinter ihr herlaufen.
Mein ganzes Gestecke ging wieder los und
ich konnte die Arbeit immer wieder von
vorne beginnen : « Schneiden Sie mir an
den Glocken nichts ab, rücken Sie sie
einfach höher. »

« Das geht doch nicht, denn dann sind
es nur noch unordentliche Falten, die unter

dem Oberteil hervorkommen, ausserdem
sieht man bei Chiffon alles durch. »

« Ich möchte aber •—• nein, schneiden Sie
nichts ab. »

Wenn sie redet, redet alles, der Kopf, die
Arme, die Beine, und sogar der Bauch wak-
kelt. Wieder mal riss meine Geduld : « Darf
ich Sie bitten, nur einen Moment, nur einmal
einen Moment still zu stehen, so kann ich
doch gar nicht probieren. » Meine Stimme
sagte mehr als meine Worte. Die Dame war
beleidigt, ein vernichtender Blick traf mich
und auf der ganzen Haut der Dame glänz¬

ten plötzlich kalte Schweissperlen : « Ziehen

sie mich aus. »

Ja, die Hühneraugen

Die Geizige
« Können Sie auch meinen Pelzmantel

abändern und meinen Fuchs umformen »

«Es tut mir leid, Frau L. Ich möchte
den Kürschnern nicht ins Handwerk
pfuschen. »

« Meine frühere Schneiderin hat aber auch
Pelze genäht, und Sie können das sicher
ebensogut. »

Ich gab nicht nach, dann wollte sie mich
zwingen : « Ich bezahle Ihnen ja. »

« Nein, ich nähe prinzipiell keine Pelze,
denn Pfuscharbeit will ich nicht liefern.
Eine Schneiderin kann das nicht fachmännisch

machen, sie ist zudem auch gar nicht
eingerichtet. »

Und wiederum ist eine Dame beleidigt.

Die mit den fixen Ideen
Ein junges Mädel, sehr gross und vollschlank.

Eine flotte Erscheinung, aber sie fand sich zu
dick, fastete viel — turnte, schwamm im Sommer

stundenlang im See bei jedem Wetter
und blieb allem zum Trotz immer gleich.
Unzufrieden mit dem Geschick, das ihr diese
« Fülle » verlieh, ärgerte sie sich oft in ein
richtiges Wutstadium hinein : « Ach, dass
ich, gerade ich so ekelhaft dick sein muss,
o, jetzt esse ich mal vierzehn Tage nichts
mehr. »

« Ich kann Sie nicht begreifen, Sie haben
doch eine gute Figur. »

« Ja, Sie haben gut lachen, Sie können
essen, was Sie wollen und soviel Sie wollen
und werden nicht feiss. »

Es war schwer für sie zu arbeiten. Alles
musste so fürchterlich knapp sein, dass es

den Stoff an den Nähten ganz auseinanderzog.

Wenn dann nach einer Tortur wirklich
ein Zentimeter vom Umfang draufgegangen
war, meinte sie mit strahlendem Gesicht :

«Sehen Sie, jetzt ist mir alles viel zu weit»,
und nähte sofort alle Nähte tiefer ab. Nach
einer Woche platzte es da und platzte es
dort. Ihre Mutter stellte mich zur Rede :

« Worum mached Se re au alles so prise,
alles gaht ja so gli kabutt »

Die tieftraurige Witwe
Eine Witwe, die seit dem Tode ihres Mannes

das erstemal keinen ganz schwarzen
Stoff gekauft hat. Er war schwarz-weiss be-
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Ois àngstliobs
Oin Obikkonklsiâ mit cvsi Olooksnvolants,

niobt vabr! Vbsr bitts soknsiâsn Lis mir
das Olsiâ so, àss iolr ss auob mai ânâsrn
kann.

Vis iob msins Lobsrs cüokts, sokris Orau
auk : « O, iolr kann niobt lriirssbsn, vis

Lis iir âsn Ltokk binsinsolrnsiâsn, ss làukt
mir siir Lobausr übsr âsir Rüoksn, ist ss
auob rioktig, o, bitts xasssn Lis auk. Uss-
ssir Lis lisbsr iroà mal naob, msiir sobönsr
Ltokk, 18 Oranksn âsr Ustsr. Oann man
iriolrt —. Litìs sobnsiâsn Lis à iroolr iriolrt
ab. »

Nan muss virkliob ssiirsr Laoirs sslrr si-
oirsr ssin, àss siusm siirs solobs Orau iriolrt
sus âsr Oassung bringt.

Ois ^ukgsrsgte
IZsi âsr àprobe. Orau U. stsokts irr viel

cu klsinsn Loàlrsrr ârin. Oas Olsisob cjuoll
bovb übsr âsu Oeâsrranâ : « loir vsrâs iroolr
vorrückt vor Lobmsrcsn, o moins Olülrnsr-
augsn, noir, iob muss miok unbedingt visâsr
psâioiirsn lassen.»

Lis tancts von sinsm Ouss auk âsn un-
àsrn unâ sin krampkartigss ^uoken âuroir-
lisk ilrrsn gancsn Oörpsr : « Vor âisssrn
Lpisgsl ssirs iolr nioirts ».

Lis Iisk mir davon irr sin anders dimmer.
Vor jsnsm Lpiegsl kanâ sis siolr cu âiok
unâ grün im Ossiobt, âoolr vocu bing in
sinsm àrittsn Ammsr nooir sin Lpisgsl!
Iolr mussts beständig lrintsr ilrr bsrlauksn.
Usin gancss kssteoks ging visâsr los unâ
iolr konnte âis àdsit immsr visâsr von
vorns beginnen : « Lolrnsiâsn Lis mir an
âsn Olooksn nioirts ab, rüoksn Lis sis sin-
kaob Irolisr. »

« Oas gebt âoolr niobt, âsnn dann sinâ
ss nur noolr unorâsntliolrs Oaltsn, âis un-
tsr âsm Obsrtsil Irsrvorkommen, ausssrâsm
siskt man bei Obikkon allss âuroir. »

« Iolr möobts aber — nsiir, solrnsiâsn Lis
nioirts ab. »

IVsnn sis rsâst, rsâst allss, âsr Olopk, âis
Vrins, âis Lsins, unâ sogar âsr Lauob vak-
kslt. IVieâsr mal riss msins Osàtrlà: « Oark
iolr Lis bittsn, nur sinsn Uomsnt, nur einmal
sinsn Nomsnt still cu stöben, so kann iolr
âoolr gar iriolrt probisrsn. » Usine Ltimms
sagts mslrr als msins IVorts. Ois Dams var
bslsiâigt, sin vsrniolrtsnâsr lZliok trak miolr
unâ auk âsr gancsn Haut âsr Oams glänc-

tsn plötcliob kalts Lolrvsisspsrlsn: «As-
lrsn sis miolr nus. »

âa, âis Oüknsraugön!

Ois Osicigs
« l^önnsn Lis auob msinsn Oslcmantsl air-

ändern unâ msinsn Ouobs umkormsn »

«Os tut mir lsiâ, Orau O. Iolr möodts
âsn Olllrsoknsrn nioirt ins Oanâvsrk pku-
solren. »

« Nsins kriilrsrs Loknsiâsrin bat aber auob
Oslcs gsnäbt, unâ Lis könnsn às siolrsr
odsnsogut. »

Iolr gab niolrt naob, dann vollte sis miolr
cvingsn : « Iolr bscabls Ilrnsn ja. »

«blsin, iolr nälrs principiell ksins Oslcs,
âsnn Okusobarbsit vill iolr niolrt lieksrn.
Oins Lolrnsiâsrin kann às nioirt kaoirmàrr-
nisolr maolrsn, sis ist cuâsm auolr Aar niolrt
sinMriolrtst. »

Onâ visâsrum ist sins Dams IrslsiâiKt.

vis mit âsn kixsn lâssn
Oin juntes Nââsl, sslrr Zross unâ vollsolànk.

Oins klotìs OrsolrsinunA, alrsr sis kanâ siolr cu
âiok, kaststs visl — turnts, soirvamm im Lom-
msr stunâsànA im Lss ksi Hsâsm IVsttsr
unâ ìrlisb allsm cum Orotc immsr Alsioir.
lincukrisâen mit âsm Ossolriok, às ilrr àisss
« Oülls » vsrlielr, ärZsrts sis siolr okt in sin
rioirtiKSS IVutstaâium Irinsin : « Voir, àss
iolr, Asraâe iolr so skslkakt âiok ssin muss,
o, ^stct ssss iolr mal visrcslrn OaZs nioirts
mslrr. »

« Iolr kann Lis niolrt ksArsiksn, Lis Iradsn
âoolr sine guts Oigur. »

«âa, Lis lralrsn gut laolrsn, Lis könnsn
ssssn, vas Lis vollsn unâ soviel Lie vollen
unâ vsrâsn niolrt ksiss. »

Os var solrver kür sis cu arbeiten, reliss
mussts so küroiitsrlioir knapp ssin, àss ss
âsn Ltokk an âsn bläkten ganc aussinanâsr-
cog. IVsnn dann iraolr sinsr Oortur virkliok
sin ^sntiinstsr vom Ilmkang âraukgsgangsn
var, msints sis mit strablsnâsm Ossioirt:
«Lslrsn Lis, ^'stct ist mir allss visl cu vsit»,
unâ nàbts sokort alls blâkts tisksr ab. àob
sinsr IVoobs platcts ss âa unâ platcts ss
dort. Ibrs Nuttsr stsllts miob cur ksâs:
« IVorum maoksâ 8s rs au allss so priss,
alles gabt ja so gli kabutt »

Ois tisktraurigs IVitvs
Oins IVitvs, âis ssit âsm Ooâs ibrss Nan-

nss das erstemal keinen ganc sobvarcsn
Ltokk gskaukt bat. Or var sobvarc-vsiss bs-
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druckt : « Ich habe gerne etwas Modernes,
machen Sie mir Glocken. » Ich war von diesem

Entgegenkommen angenehm überrascht.
Frau C. erzählte mir von ihrem seligen Mann
und weinte viel, dass ich selbst ganz win-
de'lweich wurde. Es sei halt ein guter
gewesen, so ein lieber Mann. Die Frau war
in der Küche beschäftigt, als ich auf dem
Tisch etwas schneiden wollte. Ueber dessen
Mitte erstreckte sich ein Wachstuchläufer,
und die Fläche war so uneben. Ich wollte
den Läufer entfernen und siehe da, hundert

aus Zeitungen herausgeschnittene
Heiratsannoncen flatterten auf. Ich räumte
erschrocken über meine unbeabsichtigte
Indiskretion alles rasch wieder unter den Läufer
und hörte stillschweigend die Klagen der
Witwe weiter an.

Die Schwierige
Eine alte, einfache Frau mit einer etwas

beschränkten Tochter, die zudem noch
hässlich war. Es machte mir fast mehr
Mühe, diese ländlichen einfachen Kleider
zu machen, als die eleganten. Die Tochter
bekam ein Kleid aus Kunstseide mit Baumwolle.

Der Stoff war sehr knapp bemessen,
denn er war sehr schmal. Die meisten
Frauen sind es sich nur halb bewusst, dass
sie dann fast das Doppelte an Metrage brauchen

und lassen sich von dem billigen Preis
blenden. Da die Tochter ins Geschäft ging,
machte ich das Kleid, nachdem ich es über
den Mittag probiert hatte, fertig. Das Kleid
war für diese Verhältnisse ganz nett, doch
die Tochter verführte ein Lamento : « Aach
es gfallt mer nöd, aach ich han das nöd
so welle, aach das legg ich nöd a. »

Sie zerknüllte das Kleid und kreischte
mir Grobheiten ins Gesieht. Ich war
perplex. War ich denn wirklich so eine windige

Schneiderin Betrübt ging ich nach
Hause. Nach kurzer Zeit traf ich Mutter
und Tochter, die Tochter in dem bewuss-
ten Kleid.

Die Mutter stotterte : « Meine Tochter hat
das Kleid nun selbst umgearbeitet », und
die Tochter sekundiert : « Jetzt gefällt es
mir sehr gut. »

Die ganze Aenderung bestand darin, dass
die beiden in einem Warenhaus einen
Seidenbändel kauften und vorn am Ausschnitt
eine kleine Masche angebracht haben.

Diese Einfalt, als hätten sie mir das mit
dem Bändel nicht auch plausibel machen
können

Die Ueberschlaue
« Ich hätte gerne ein totschickes Abendkleid.

»

« So, das freut mich, ich mache gerne
Abendkleider.»

« Ja, wissen Sie, ich möchte es fürs Theater,

auch mal für einen Ball, für den
Nachmittagstee, aber so, dass ich es auch gut
auf die Strasse tragen kann. »

Sie erzählt von Aermeln, die man extra
anziehen, von Schleppen, die man abnehmen

kann. Ich merke, dass sie ein Kleid
will, das weder Fuchs noch Has ist. Sie
sucht sich im Journal die unmöglichsten
Dinge aus. Ich lege mich ins Zeug und mache
ihr verständlich, dass in diesem Fäll ein
elegantes Nachmittagskleid das Richtige
ist, dass sie aber zum Tennis ein anderes
Kleid haben muss.

Ich selbst
Von mir kann ich sagen, dass ich fast

keine Kleider habe und oft ratlos vor meinem

Schrank stehe. Nichts anzuziehen Es
ist ein Jammer. Was da ist, ist verblüht
und verlottert. Man hat Stoffe in der Schublade

liegen, seit Monaten schon. Man hat
auch Ideen im Kopf, aber nur im äussersten
Falle schustert man sich schnell etwas
zusammen. Wer eine Schneiderin beurteilen
will, schaue nur auf den Genre, den sie

trägt, niemals aber kann er von der
Verarbeitung ihrer eigenen Kleider Schlüsse
ziehen. Sie kann selbst unordentlich
angezogen sein und doch für ihre Kundinnen
exakt und fein arbeiten. Die Schneiderinnen

tragen oft halbfertige Kleider, und wenn
sie einmal getragen sind, so ist es sicher,
dass diese Kleider nie fertig werden. Eine
gewisse saloppe Eleganz wird aber ihren
elendesten Fähnchen nicht abzusprechen
sein, sofern sie Geschmack und Schick hat.
Ich kann heute von mir sagen, dass ich
nicht mehr eitel bin, leider auch gar kein
bisschen mehr. Sogar mein Bruder verwundert

sich und sagt : « Dass Du, die früher
so affig war, Dich derart verändern würdest,

hätte • ich nicht für möglich gehalten,
Du solltest aber wirklich ein bisschen mehr

Ja, ja, ich weiss.
Ein Trinker, dem nach und nach alles zu

fad wird, vergreift sich zuletzt an der
Brennspiritus- oder Eau-de-Cologne-Flasche.
So geht es mir mit den Kleidern. Ich bin

18

clruodt : « led dabs Asrus stvas Noclsrnss,
maoden Lie mir Kloodsn. » led var voir clis-
ssm OntASASndommen anAsnsdm übsrrasodt.
Lrau O. sr^ädlts mir von idrsm ssliAsn Nairn
uncl veints visl, class rod selbst Aan7 vin-
cls'lvsiod vurcle. Os sei dalt sin Autsr AS-

vessn, so sin dsbsr Nann. Ois Lrau var
in clsr Oüods bssokäktiAt, als rod auk clem
Oisod stvas sodnsiclsn vollts. llsbsr àssen
Nitts erstrsodts sied sin IVaodstuodlauksr,
und clis Lläods var so unsbsn. led vollts
clsn Oäuksr sntksrnsn uncl sisds à, dun-
clsrt aus ^situnAsn dsrausAssvdnittsne Osi-
ratsannonvsn klattsrtsn auk. led räumts sr-
sodroodsn übsr insins undsabsiodtiAts Inclis-
dretion allss rased vieàr unter <1sn danker
uncl dörts stillsodveiASncl à OlaASn clsr
IVitvs veitsr an.

Ois LodvisriAS
Oins alts, sinkaods Lrau mit einer stvas

dssokrändtsn Ooodtsr, clis 7U<lsm noed
dässliod var. Os maodts mir kast mskr
Nüds, «liess läncllivdsn sinkaoden Ollsiclsr
?,u maoden, als clis slsAantsn. Ois Ooodter
bsdam sin Olsicl aus ILunstssicls mit Laum-
voile. Osr Ltokk var ssdr dnapp bsmssssn,
clsnn sr var ssdr sedmal. Ois msistsn
Lrausn sincl ss sied nur dald bsvusst, class
sis «kann kast «las Doppelte an NstraAS brau-
vken uncl lassen sied von àsm billiAsn Lrsis
blsnclsn. Oa clis "Loodtsr ins Ossodäkt AinA,
maodts iod âas lllsicl, naodclsm iod ss übsr
clsir NittaA probiert batts, ksrtiA. Oas Olsicl
var kür clisss Vsrkältnisse Aan7 nstt, cloed
clis Ooodter vsrküdrts sin Oamento : « Vaod
es Akallt msr nöcl, aaod led dan clas nöcl
so veils, aaed «las IsAA iod nöcl a. »

8is 7srdnüIIts às Olsicl uncl drsisodts
mir Orobksitsn ins Ossiedt. Iod var per-
plsx. VLar iod clsnn virdliok so sins vin-
cllAs Lodnsiclsrin? Letrübt AinA iod naok
llauss. dlaod dur^sr ^sit trak iod Nutter
uncl Ooodtsr, clis Oooktsr in clsm bsvuss-
tsn ldleicl.

Ois Nuttsr stotterte : « Neins Oookter dat
clas Olsicl nun selbst umAsarbsitst », uncl
clis Ooodter ssduncliert : « làt Askällt ss
mir ssdr Aut. »

Ois Aan7s llsnclsrunA bsstancl clarin, «lass
clis beiclsn in einsm IVarsndaus sinsn Lei-
clenbänclsl dankten uncl vorn am àssodnitt
eins dlsins Nasods anAsbraodt dabsn.

Oisse Oinkalt, als dätten sie mir clas mit
clem Länclsl nivdt auod plausibel msodsn
dönnsn!

Ois ll s b s r s o dl au s

«lob dätts Asrns sin totsediodss ^.bsncl-
dlsicl. »

« 80, «las krsut mied, iod maods Asrns
^.bsncldlsicler.»

«à, visssn Lis, iod möodts es kürs Odsa-

ter, auod mal kür sinsn Lall, kür clen dlaod-
mittaAStss, aber so, «lass iod ss auod Aut
auk clis Ltrasss traZen dann. »

Lis sr^äklt von Vsrmsln, à man extra
an^isdsn, von Lodlsppsn, clis man abnsd-
men dann. Iod msrds, «lass sie sin Oleicl

vill, às vsclsr Lüoks nood Ras ist. Lis
suodt sied im Journal clis unmöAÜokstsn
OinAs aus. Iod IsAs miod ins ^euA uncl maods
idr vsrstänclliod, àss in clissem Lall sin
elsAantss HavdmittaAsdleicl «las RiodtiAS
ist, class sis absr 7um Osnnis sin anàsrss
Olsicl dabsn muss.

Iod selbst
Von mir dann iod saASN, àss iod käst

dsins Olsiclsr dabs uncl okt ratlos vor msi-
nsm Lodrand stsks. Lliodts an^u^isdsn! Os

ist sin àmmsr. IVas cla ist, ist vsrblüdt
uncl verlottert. Nan kat Ltokks in cler Lodub-
laà lisASn, ssit Nonatsn sodon. Nan kat
auod Iclssn im Olopk, aber nur im äussersten
Lalle sodustert man siod sodnsll stvas 7U-

sammen. IVsr eins Lodnsiclsrin bsurtsilsn
vill, sodaus nur auk clen Osnrs, clsn sis
trsAt, niemals absr dann er von clsr Ver-
arbsitunA ikrsr siAönsn Lilsiclsr Lodlüsse
7Ìsdsn. Lis dann selbst unorclentliod anAs-
70Asn ssin uncl «lood kür idrs Kunclinnsn
sxadt uncl kein arbeiten. Ois Lodnsiclsrin-
nsn traAsn okt dalbksrtiAs Olsiüer, uncl venn
sie einmal AstraAsn sincl, so ist ss siodsr,
class clisss Olsiclsr nie ksrtiA vsrclsn. Oins
Asvisss salopps OIsZÄN7 vircl absr idrsn
elsnclsstsn Läknodsn niodt ab^usprsoksn
sein, soksrn sis Ossodmaod uncl Lodiod dat.
Iod dann dsuts von mir saAsn, class iod
niodt msdr sitsl bin, lsicler auod Aar dsin
bissoken mskr. LoAar msin Lruclsr vsrvun-
«lert siod uncl saAt : « Dass vu, clis krüksr
so akkiA var, viod àsrart vsränclern vür-
àst, dätts iod niodt kür möAÜod Asdaltsn,
Ou solltest absr virdlivd ein bissoken msdr

à, ja, iod vsiss.
Oin Vrindsr, clem naod uncl naod alles 7U

kacl vircl, verArsikt siod zuletzt an clsr
lZrsnnspiritus- oclsr Oau-cls-OoloAns-LIasoks.
Lo Aödt es mir mit clen Olsiclsrii. Iod bin
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vom vielen Sehen abgestumpft, und nur
höchste Eleganz lässt mein Herz höher
schlagen. Weil ich aber arg rechnen und
dazu noch meine Kleider selbst machen
muss, kleide ich mich nur, damit ich nicht
nackt bin. Wenn ich aber sehr reich wäre,
so wäre mir das Eleganteste, Extravaganteste,

ja Verrückteste gerade recht.
Ihr seht, im Grunde genommen bin ich

noch genau so wie vor zehn Jahren.
Zum Schlüsse baue ich noch ein riesen-

grosses Luftschloss. Also hört : Ich schneidere

und schneidere jetzt immerzu, und wenn
ich mal mit einem eigenen Hispano in der
Gegend von Cannes spazierenfahre und statt
des bescheidenen Kaninchens ein Zobel meinen

Mantel schmückt, werde ich Euch wieder

schreiben. Auf Wiederhören Ich habe
nun Verschiedenes ausgeplaudert von mir
sowohl wie von den Frauen und gebe meinen

Leserinnen einen guten Rat : « Fühlt
Euch nicht betroffen »

Die Minute, die eine Ewigkeit dauert

Wenn Sie auf Besuch sind und hören, wie sich
Schritte dem Badezimmer nähern und es kommt
Ihnen plötzlich in den Sinn, dass Sie vergessen
haben, den Riegel zu stossen.
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vom vislsn Lsdsn ad^sstumptt, und nur
döodsts Ris^an? lässt mein Rsr? dödsr
sodla^sn. IVsil iod adsr arZ rsodnsn und
da^u nood msins Rilsidsr ssldst maodsn
muss, dlsids iod miod nur, damit iod niodt
naodt din. IVsnn iod adsr ssdr reiod vsrs,
so värs mir das RIsgantssts, Rxtrava^an-
tssts, za Vsrrüodtssts Zsrads rsodt.

Idr ssdt, !nr tlrunds ^snommsn din iod
nood Zsnau so vis vor ^sdn dadrsn.

Zium Lvdlusss daus ivd noed ein risssn-

Arossss Ruktsodloss. ^.Iso dort: lod sodnsi-
dsrs und sodnsidsrs jstxt immsr^u, und vsnn
iod mal mit sinsm sixsnsn Rispano in dsr
dsAsnd von dannss spa^isrsnkadrs und statt
dos bssodsidsnsn Rianinodsns sin ^odsl msi-
nsn NantsI sodmüodt, vsrds iod Ruod vis-
dsr sodrsidsn. àk IVisdsrdörsn! Iod dads
nun Vsrsodisdynss ausxsplaudsrt von mir
sovodl vis von dsn brausn und Agds msi-
nsn Rsssrinnsn sinsn ^utsn Rat : « Rüdlt
Ruod niodt dstrokksn »

Oie Ninute, âie eine Id>vÌAÌceit âsuert

Usuu Lis auk Lssuoti sinâ uuâ àL^sn, vis siok
Lvìu'ii ds âsm Lscis^liuiiisr- uLks^n uuâ s s irr>mmd.

Idusu piöt:2liok in àsu Linu, àss Lis vsr-gssssu
tiâdsu, àsn RisZsi 2U st:osssn.
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